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Neue Bucher

August E. Hohler: Wozu das alles?

Auf der Suche nach dem Sinn unseres
Lebens

Ex-Libris-Verlag, Zirich
144 Seiten, illustriert

Hohler gelingt es, die Tristheit unseres auf
messbare Leistung getrimmten Lebens scharf
analysierend und manchmal bedrickend of-
fenzulegen, verhartete und hohlgewordene
Mythen Uber Ehe, Familie, Moral, Vaterland
zu entzaubern, ohne die Losung in allein-
seligmachenden Ideologien und Bekenntnis-
sen zu suchen. Er weicht den bedrangenden
gesellschafts- und weltpolitischen Zusam-
menhangen, die unser Dasein so sehr be-
stimmen, nicht aus. Aber er zeigt am «bana-
len» Alltag, wie unmenschlich gewordene
Tradition die mitmenschlichen Beziehungen
denaturiert und vergiftet und wie trotzdem
— oder deshalb — Liebe, Zartlichkeit, Ruck-
sichtnahme, Solidaritdt, Freude wieder mog-
lich werden, wie der Weg aus falschverstan-
dener Selbstbeherrschung zur Selbstentfal-
tung in der Gemeinschaft gefunden und be-
gangen werden kann.

C.G.Jung: Bild und Wort
Buchclub Ex Libris, Zirich

Viele brauchen Begriffe wie «Komplex»,
«Archetypus», sprechen von «introvertier-
ten» oder «extravertierten» Menschen, ohne
zu wissen, wer diese Worten zunéchst in die
psychiatrische und psychologische Fach-
sprache eingebracht hat. Es ist C.G. Jung.
Er ist, wie nur noch sein um rund zwanzig
Jahre élterer Wegbereiter und zeitweiliger
Weggenosse Sigmund Freud, Inbegriff ge-
worden flr eine Betrachtungsweise von Indi-
viduum und Gesellschaft, die heute nicht
mehr wegzudenken ist.

Zum 100.Geburtstag Jungs (1975) fand in Zi-
rich eine Ausstellung statt, die spater in ganz
Europa Zugang fand und den Anlass gab,
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Jung «in Bild und Wort» vorzustellen. Jungs
langjahrige Mitarbeiterin, Aniela Jaffé, hat
das reiche Ausstellungsmaterial, teilweise
noch erganzt, fir die Buchpublikation geord-
net. Was in der Ausstellung nicht moglich
war, jetzt kann man es; namlich die Bilder
und die Texte in Ruhe aufnehmen. Der Bild-
band folgt einerseits der Biographie, setzt
andererseits aber sachliche Schwerpunkite,
nach Themen und Ereignissen. Das Buch
bietet dem mit Jung noch nicht vertrauten
Leser eine anschauliche und eingangige Ein-
fihrung, dem mit Jung mehr oder weniger
bekannten Zeitgenossen eine reiche Ergén-
zung und Zusammenfassung.

Jung hat in Theorie und Praxis Weite und
Offenheit gesucht. Dieses hervorragend aus-
gestattete Werk kommt dem voll entgegen.

Hanne-Lore von Canitz: Viiter
Die neue Rolle des Mannes in der Familie

Econ-Verlag, Dusseldorf / Wien
260 Seiten

Was ist ein « Vater»? Welche Aufgaben hat er
in der Familie? Welche Funktionen erfillt er
in der Gesellschaft? Welche Eigenschaften
hat er? Welche sollte er haben? Wie ist er zu
dem geworden, wie wir ihn alle erkennen?
In einer Typologie bietet die Autorin erstmals
die Moglichkeit, sich selbst als Vater zu fin-
den, oder den Vater seiner Kinder, oder den
eigenen Vater. Vom patriarchalischen Vater
Uber den «Vater, der alles erlaubt» bis zum
«Nichtvatern zeigt sie 24 Vater-Typen, die
reprasentativ fur unsere Gesellschaft sind.
Die Situation der Viter ist verdnderungsbe-
dirftig, daran kann kein Zweifel bestehen.
Die Vater selbst empfinden dies bereits.

Walter Steigner, Herausgeber:
Mehr als Worte

Econ-Verlag, Dusseldorf / Wien
160 Seiten, mit Faksimiles von Handschriften




Walter Steigner, der Herausgeber dieses Bu-
ches, hat namhafte Zeitgenossen gebeten,
daruber nachzudenken, was ihnen die deut-
sche Sprache bedeutet.

Ist sie dem einen Waffe und Werkzeug, pla-
diert der andere fur die Mundart, warnt der
dritte vor der Sprachverhunzung durch An-
glizismus.

Allen Autoren ist jedoch eines gemeinsam:
das Bemihen um die Bewahrung der deut-
schen Sprache als wichtiges Kulturgut. Sie
ist der Brickenschlag zu Millionen deutsch-
sprechenden Menschen in aller Welt. Sie ist
aber auch das wichtigste Bindeglied unter
den Menschen der Lander, in denen Deutsch
gesprochen wird, das heisst: sie ist mehr als
Worte.

Hermann Kiister:
Eines Menschen Herrlichkeit

Erzahlungen, 80 Seiten, Blaukreuz-Verlag,
Bern

Gott begegnet uns vielleicht nicht jeden Tag.
Er begegnet uns aber ganz sicher im Alltag-
lichen. Das ist der Grundtenor dieser zehn
Erzahlungen, die eindricklich Begegnungen
mit behinderten, unverstandenen oder kran-
ken Menschen schildern. Solche Begegnun-
gen konnen Uberraschend etwas von der
Herrlichkeit aufstrahlen lassen, die der
Schopfer in jeden Menschen gelegt hat, und
damit Pragemarken aufmerken lassen.

Der Autor erzahlt in einer Sprache, die den
Begegnungen angemessen ist: behutsam
und zuruckhaltend in den einen Geschich-
ten, angriffig und bilderreich in den andern.

Maeinrad Inglin: Erzihlungen

Buchclub Ex Libris, Zurich
340 Seiten

In Meinrad Inglin schatzen wohl die mei-
sten Leser in erster Linie den Romanschrift-
steller, den Verfasser etwa des grossartigen
«Schweizerspiegel», von dem Emil Staiger
sagte, er sei ebenso im dokumentarischen
Sinne wahr wie er ein Kunstwerk sei. Die
sorgfaltige sprachliche Gestaltung und die
Kunst, am Alltaglichen das Bedenkenswerte
und Exemplarische zu sehen, machen aber
auch aus Inglins Erzahlungen oft kleine Mei-
sterwerke, die aus seinem Gesamtschaffen
nicht ausgeklammert werden konnen.

Mit den vorliegenden elf Erzdhlungen legt
der Schwyzer Dichter seine bekanntesten
Geschichten, so «Die Furggel», «Drei Man-
ner im Schneesturm», «Der schwarze Tan-

nery oder «Die Lawiney, in endgliltiger Fas-
sung vor. Hier fangt er den Lebensraum der
Berge ein, den er ohne sentimentale Roman-
tik uberzeugend als tagliche Wirklichkeit,
von welcher der Mensch als kleiner Teil im
Ganzen gepragt wird, lebendig macht. Der
«Fiebertraum eines Leutnants» erinnert in
Thematik und Gestaltung an den «Schwei-
zerspiegely. Seine Grundeinsichten in die
Zwiespaltigkeit des menschlichen Daseins
sprachlich in Handlung und Dialog umzuset-
zen gelingt Inglin besonders in seinen Ge-
schichten «Rettender Ausweg», «Das Uner-
tragliche» oder in der hier erstmals veroffent-
lichten umfangreichen Erzahlung «Wanderer
auf dem Heimwegy.

Knut Homsun:
Victoria, die Geschichte einer Liebe

Buchclub Ex Libris, Zurich

Dieses Stick Prosa, eines der schonsten der
gesamten Weltliteratur — 1898 zum ersten
Mal veréffentlicht —, schildert die Liebe
zweier Menschen aus verschiedenen Gesell-
schaftsschichten. Es ist das alte « Hero-Lean-
der»-Motiv: Sie konnen zueinander nicht fin-
den. Als der Weg fur die Liebe, von den aus-
sern Bedingungen her, frei zu sein scheint —
der Verlobte Victorias, Otto, stirbt nach
einem Jagdunfall —, stellen sich Missver-
standnisse zwischen die beiden, obgleich
«sie doch von Anfang an wussten, wie sehr
sie sich liebteny.

So schreibt Hamsun Uber die Liebe: «Fragt
jemand, was Liebe ist, so ist sie nichts als ein
Wind, der in den Rosen rauscht und dann
wieder dahinstirbt, Oft ist sie aber auch wie
ein unzerbrechliches Siegel, das das ganze
Leben lang dauert, bis zum Tode. Gott hat
sie in vielerlei Arten geschaffen und hat sie
bestehen oder vergehen sehen.»

Arthur Honegger: Der Schulpfleger

Buchclub Ex Libris, Zurich
206 Seiten

Das vorliegende Werk Arthur Honeggers
zeigt den Schriftsteller von einer neuen
Seite. «Der Schulpfleger» ist eine ironisch-
witzige Schilderung des politischen Lebens
in einem kleinen Gemeinwesen, das der
Autor «Eulach» benennt.

John Hartwig, ein Zugezogener, aber in Eul-
ach schon seit Jahren ansassig, ein fleissiger
Sozialdemokrat, wird unversehens, der Zu-
fall will es, zur Wahl als neuer Schulpfleger
vorgeschlagen. Honegger beschreibt mit
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echtem Sinn fir Humor die Irrungen und
Wirrungen, das verschlungene Netz vorder-
grundiger und hinterhaltiger Rankespiele
und Verwicklungen, welche sich im Vorfeld
dieser Wahl abspielen. Die beissende Schil-
derung der Figuren, der Parteien, des Gere-
des in den Wirtschaften und an den Arbeits-
platzen ergibt eine vergnugliche Anatomie
eines Gemeinwesens, wie es sich uberall
finden lasst.

Sigrid Plouda/ Ueli Steiner:
Soziale Spiele — soziales Lernen

Sabe-Verlag, Ziirich
64 Seiten mit 24 Kopiervorlagen

Die Lernspiele von Plouda und Steiner for-
dern und fordern eine offene, partnerschaft-
liche Unterrichtsatmosphare. Diese wieder-
um ermoglicht es den 6- bis 9jahrigen, ihre
Fahigkeiten und Kenntnisse offenzulegen
und anzuwenden. Diese sozialen Spiele kon-
nen nicht misslingen. Denn etwas wird im-
mer geschehen — vielleicht auch einmal et-
was Unvorhergesehenes. Aber dass etwas
geschieht, ist das erklarte Ziel der Spielvor-
schlage!

Voraussetzung seitens der Lehrerin bzw. des
Lehrers: Sie/er muss gewillt sein, sich mit
den Kindern — und zusammen mit den Kin-
dern — auseinanderzusetzen. Die Lehrper-
son muss fur selbst schmerzhafte Verande-
rungen offen sein.

Die reiche Materialsammlung gliedert sich in
finf Lernbereiche: Die angstfreie Begeg-
nung. Der Umgang mit den Gefuhlen. Mein
Korper — Dein Korper. Der Dialog. Die Zu-
sammenarbeit in der Gruppe. Zu Beginn je-
des Lernbereichs skizzieren die Autoren ihre
grundsétzlichen Uberlegungen und Zielvor-
stellungen. Die anschliessenden Spielvor-
schlage umfassen jeweils Zielbestimmung,
Durchfiihrungsschritte und bisherige Erfah-
rungen. Oft folgen weitere Anregungen, wie
diese Anliegen in mehreren Fachern weiter-
gefuhrt werden kénnen.

Hans-Jiirgen Lerch: Schulleistungen
Motivation und Ursachenerklérung

Verlag Ernst Reinhardt, Basel
120 Seiten, 67 Abbildungen

Uberprift werden Personlichkeitsmerkmale,
die im engeren Feld des Leistungsmotivs an-
gesiedelt sind: Selbstverantwortlichkeit fir
Erfolg und Misserfolg, Selbstkonzepte der
eigenen Leistungsfahigkeit und das intellek-
tuelle Leistungsniveau. Die padagogische

60

Bedeutung der empirisch gewonnenen Er-
gebnisse fir die praktische Arbeit des Leh-
rers, insbesondere im Hinblick auf Motiy-
anderungsprogramme fur misserfolgsangst-
liche Schuler wird kritisch hinterfragt.

Kursbuch fiir Médchen

Herausgegeben von Gertrud Wilker
im Buchclub Ex Libris, Zlrich
300 Seiten, illustriert

Dieses Lesebuch enthélt Texte schopferisch
begabter Frauen (erganzt durch einige Pa-
ralleltexte mannlicher Autoren) aus den ver-
schiedensten Lebensaltern, Verhaltnissen,
Landern und Epochen.

Der schwierige Weg zu sich selbst, der
schwierige Prozess der Befreiung aus all den
Zwangen zu Urteilsfahigkeit, Selbstandigkeit
und Selbstverantwortung ist das Thema.
Wie der Titel andeutet, geht es bei diesen
Texten vor allem darum, den Kurs anzudeu-
ten, den ein junges Madchen einschlagen
muss, sobald ihm jene Fragen bewusst wer-
den, die es nur selbst l6sen kann: Woher
komme ich? Wohin gehe ich? Wer bin ich?
Beruf, Arbeitswelt, die Gegenwelt der Man-
ner werden hier berihrt. Die Texte sind je-
doch nicht auf unrealistische feministische
Ideclogien ausgerichtet. Sie bezeugen viel-
mehr die Tatsache, dass es trotz biologi-
schen Verschiedenheiten nicht eine Welt fur
Frauen gibt und eine andere fir Manner,
dass es fir beide gilt, sich aus all den Abhén-
gigkeiten zu l6sen, welche die eigene Entfal-
tung hemmen.

S.L. Mayer:
Die Kriege des 20. Jahrhunderts

Neue Schweizer Bibliothek, Zlirich
512 Seiten, 63 Karten, reich illustriert

(Die im Buchhandel erhéltliche Originalaus-
gabe erschien im Albatros-Verlag, Zollikon)

In 60 Jahren internationaler Kémpfe und Ge-
walttatigkeiten haben besonders die funf
grossen Kriege unseres Jahrhunderts zu
einer Verschiebung des Gleichgewichtes der
Machte gefiihrt: Europa verlor seine fih-
rende Rolle in der Welt, Superméchte, wie
die Sowjetunion, die USA und auch China,
entfalteten sich. Der Lauf der Geschichte
brachte kein Ende der Auseinandersetzung.
Gewalt und Kampf werden sich fortsetzen.
Dieses Buch beschreibt die Hintergrunde,
schildert in detaillierten und dramatischen
Berichten die beiden Weltkriege, den Korea-
Krieg, den Vietnam-Krieg und die Kriege im



Mittleren Osten. — Mit objektiven Berichten
und vielen Zeichnungen und Fotografien
entstand hier ein seltenes Dokument dieser
leid- und schmerzvollen Zeiten.

uDie Schwaiz und die Welt im Wandel»

Neue Unterrichtsmmaterialien fur den
Geographieunterricht

Lehrmittelverlag Bern

In Bern wurden anlasslich einer Pressekon-
ferenz von der kantonalen Erziehungsdirek-
tion und dem Delegierten fir Raumplanung
neue Materialien zum Geographieunterricht
vorgestellt. Das Werk tragt den Titel «Die
Schweiz und die Welt im Wandel». Es ver-
mittelt Unterlagen zu einer aktuellen Schwei-
zergeographie, in der die Probleme der
Raumplanung integriert sind.

Prof. K. Aerni vom Geographischen Institut
der Universitat Bern erlduterte Ziele und Auf-
bau des Unterrichtswerkes. Der Geographie-
unterricht darf sich nicht auf das Vermit-
teln eines statischen Bildes der Umwelt
beschranken. Er soll vielmehr aufzeigen,
welche raumbeeinflussenden Prozesse sich
eigentlich abspielen, und welche Entwick-
lungen den Naturhaushalt und die soziale
Umwelt gefahrden. Der Unterricht soll dem-
nach aus der Darstellung der gegenwartigen
Verhaltnisse heraus die moglichen weiteren
Entwicklungen im Rahmen der Raumpla-
nung ableiten und so dazu beitragen, dass
sich der kinftige Staatsbiirger kritisch seiner
Mitverantwortung in der weiteren Umgestal-
tung unseres Lebensraumes bewusst wird.
Das Verstandnis flr den Planungsvorgang
kann sich nur aus Informationen und Raum-
vorstellungen heraus entwickeln. Es ist da-
her wesentlich, dass die Schule ein ausrei-
chendes Grundwissen zur Verfliigung stellt,
das in Verbindung mit orts- und problemspe-
zifischen Kenntnissen den kiinftigen Staats-
burger auf seine spatere Mitwirkung vorbe-
reitet. Es ware erfreulich, wenn die vorlie-
gende umfassende didaktische Aufbereitung
der Raumplanungsprobleme in andern Regio-
nen der Schweiz ubernommen oder regions-
spezifisch nachgeahmt wiurde.

Hans Koch: Zuger A—2

Verlag Rolf Hugler, Oberwil b. Zug
70 Seiten, illustriert

Ein in diesen Fleck Erde vernarrter Nichtzu-
ger begleitet den Leser durch Werden und
Wachsen von Stadt und Land, durch Gassen

und Platze, uber Feld und Wald, Tal und
Berg zu Dorfern und Weilern, Kirchen und
Kapellen, und er erzahlt, wie es heute ist und
vor Zeiten war.

Walter Kuppel: Sardinien
Econ-Verlag, Dusseldorf / Wien

Walter Kuppel beweist in diesem Buch bei-
des: den Reichtum an Kontrasten und die
Fulle dessen, was es auf Sardinien noch zu
entdecken gilt.

Es bringt den Leser mit Jagern und Hirten
zusammen, in deren Herzen der Mensch der
Vorzeit ungestim und ungebrochen weiter-
lebt. Es fuhrt ihn in Kiistenstadte, die vom
Atem Afrikas durchweht werden, in denen
die Lebensfreude Liguriens Gberall zu spiren
ist und in denen der Stolz der Spanier
regiert. Walter Kuppel ladt den Leser ein in
die Barbagia — die Gebirgsziige im Inneren
der Insel —, wo die Uhr vor zweieinhalb
Jahrtausenden stehengeblieben ist. Er fuhrt
ihn zu einem Konig, der Uber Ziegen mit gol-
denen Zahnen gebietet — und vor allem
auch zu den sardischen Banditen, fiir die
noch immer das uralte, unverbriichliche Ge-
setz der Blutrache gilt.

Jewgeni Ossetrow:
Russland ist eine Reise wert

Begegnungen mit den Stadten des
goldenen Rings

Econ-Verlag, Duisseldorf/ Wien

208 Seiten, illustriert

Der Autor fuhrt den Leser durch die alten
Stadte Russlands, die fur den Touristen von
besonderem Interesse sind.

An Kunststatten, Denkmalern der Bildhaue-
rei, der Baukunst, der Malerei, aber auch an
historischen Landschaften veranschaulicht
der Autor die kulturelle Entwicklung des rie-
sigen Reiches durch prazise, leicht fassbare
und reisegerechte Informationen.

Ein Hauptteil des Buches ist der politischen,
kulturellen und ktlinstlerischen Hauptstadt
Moskau gewidmet. An der historischen Ent-
wicklung von Petersburg Uber Petrograd bis
zu Leningrad macht Ossetrow auch die po-
litisch-historische Entwicklung Russlands
deutlich.

Ein Buch, das fir jeden Russland-Reisenden
reizvolle Informationen bietet.
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Christian Doelker:
Wirklichkeit in den Medien

Verlag Klett und Balmer, Zug
192 Seiten, 116 Abbildungen

In zehn Kapiteln werden veschiedene Er-
scheinungsformen von «Wirklichkeit» be-
handelt, so die mediale im allgemeinen und
die dokumentarische, die fiktionale und spie-
lerische Wirklichkeit, sowie veschiedene
Mischformen und Grenzfélle. Dabei werden
u.a. auch bekannte Begriffe wie Objektivi-
tat, Wahrheit und Manipulation erlautert. Ein
ausfuhrliches Kapitel ist der «Wirklichkeit
des Medienteilnehmers» eingeraumt, die
weitgehend dessen Wahrnehmung und da-
mit Interpretation und Nutzung von vorge-
fundener und erfundener Wirklichkeit be-
stimmt. Im letzten Kapitel zieht der Autor
Bilanz Uber langfristige und indirekte Wir-
kungen, die entstehen, wenn die Medien
einen immer breiteren Raum im Leben des
einzelnen einnehmen. Das vorliegende Buch
richtet sich an alle, die mit Medien beschaf-
tigt sind —, und wer hatte nicht mit Medien
zu tun, wenn man bedenkt, dass die Schwei-
zer im Durchschnitt taglich mehr als vier
Stunden fur den Konsum von Radio, Fernse-
hen und Zeitungen aufwenden.

Felix Lorenzi: Zeichnen — aber wie?
Band Il — Der Mensch

Copypress-Verlag, Zurich,
mit 189 Zeichnungsbeispielen

Auf leicht verstandliche Art und Weise wird
der Zeichner von der vereinfachten mensch-
lichen Gestalt Schritt fir Schritt bis hin zur
ausgereiften, frei gestalteten Zeichnung ge-
fuhrt. Durch die Methode der schematischen
Aufteilung des Korpers kann jeder dem Auf-
bau folgen und sein Ziel erreichen.

In Verbindung mit eigenen Beobachtungen
am menschlichen Kérper vermittelt das Buch
gute |deen fir den Zeichnungsunterricht auf
der Oberstufe.

Band |: Haustiere, Band lll: Perspektive.

Jiirg Bamert:
Werkunterricht 1./2. Klasse

Ein Handbuch fir den Lehrer

Sabe-Verlag, Zirich

Drei Kennzeichen pragen das neue Lehr-
mittel:

1. Der Werkunterricht wird durchwegs, von
den grossen Zugen bis zu den Einzelhei-
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ten, in Zusammenhang mit dem gesamten
Schulunterricht und dem allgemeinen Er-
ziehungsauftrag gesehen und praktiziert,

. Standig wird die reale Schulsituation im

Auge behalten, ob das nun Schiiler oder
Lehrer, Einrichtung oder Materialien be-
trifft: Jeder Lehrer kann mit allen Schi-
lern alles machen.

. In der Gestaltung des Lehrmittels wird die

sorgfaltige Planung transparent: Die Leh-
rer sehen bei jeder Arbeitsphase, was da-
mit angestrebt wird und — unterstitzt
vom ausklappbaren Netzplan — welchen
Ort sie im Aufbau des Werkunterrichts
einnimmt.

Mathematik

Eine Handvoll Beitrage fur Rechenstun-
den, Mathematik, Geometrie, Schach bie-
tet das Februarheft der «schule 80». Fir
die Unterstufe schreiben Elisabeth Vonder
Muhll, Max Frei und Anton Friedrich, fur
die Mittelstufe Linus Schneider, Hans
Kauer und Francis Perret, fur die Ober-
stufe Domenic Arquint und Harry Oesch.
Daneben bringt das Heft wieder viele An-
regungen fir das Werken und Gestalten,
Kursanzeigen und schulpolitische Noti-
zen, diesmal besonders ausfuhrlich Uber
die Schuljahr-Koordination.

Naturkunde

Das Marzheft der «schule 80» bringt
Beitrdge zur Unterrichtspraxis im Fruh-
ling: Materialien zum Thema Feldhase,
Skizze einer Unterrichtseinheit von zwei-
mal zwei Wochen uber die Bienen, natur-
kundliche Beobachtungsberichte uber ei-
nen Specht, eine Natter und eine Taube,
Anregungen zur Pflanzenmalerei.

Das Heft ist fur Fr. 3.— plus Porto zu
beziehen bei:

Jakob Menzi, Balgriststrasse 80,

8008 Zrich.

«Dialog»-Spezial

Die neueste «Dialog»-Spezialausgabe
setzt sich mit dem Problemkreis « Umwelt-
schutz? Umweltschutz?» auseinander.
Die vorliegende Spezialausgabe eignet
sich fur den Unterricht in Umweltschutz-
Aufklarung und -Erziehung.

Zu beziehen bei:
Stiftung Dialog, Vertrieb, Postfach 28,
9424 Rheineck.



	Neue Bücher

